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OCIC erstmals in Oberhausen
(KFK) Zum ersten Male in der Geschichte der Westdeutschen Kurzfilmtage in
Oberhausen nahm der Präsident des Internationalen Katholischen Filmbüros (OCIC),
Prälat Dr. Jean Bernard (Luxemburg), an diesen Festspielen der kurzen Filme teil.
Gemeinsam mit dem Leiter des Katholischen Filmbüros in der Schweiz, Ambros
Eichenberger (Zürich), und dem Vertreter der Katholischen Filmarbeit in Österreich,
Pfarrer Josef Moosbrugger (Wehr bei Innsbruck), besprach er mit den Leitern des
Festivals, Hilmar Hoffmann und Will Wehling, Fragen der Förderung des
Kurzfilmschaffens. Dr. Bernard betonte, dass er während des Festivals erst richtig erkannt
habe, wie sehr sich der Kurzfilm durchweg für den Menschen engagiere. Er ermunterte

die Katholische Filmarbeit in Deutschland, auf dem begonnenen Wege der
Förderung des Kurzfilms fortzufahren und regte an, dass sich auch andere nationale
Filmbüros zur Stifung eines Kurzfilmpreises entschliessen möchten. Dann könnten
die Preisträger schliesslich — etwa entsprechend der Gepflogenheiten des OCIC
bei den Spielfilmfestivals — um einen «Grossen Preis» des OCIC konkurrieren.
Während seines Aufenthaltes in Oberhausen führte Prälat Bernard auch mehrfach
Gespräche mit Vertretern des Internationalen Evangelischen Filmzentrums (Interfilm).

Dadurch kam es zu verstärkten ökumenischen Kontakten. (Siehe auch den
Oberhausen-Beitrag in dieser Nummer.) B.
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Titelbild
David Bradley in
Kenneth Loachs «Kes»
— einer ausserordentlich

subtilen Studie
eines jugendlichen
Einzelgängers. Siehe
Besprechung in
diesem Heft.
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